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Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und au 
Pen- Aaflatten augenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König en Allergnädigſt gerubt: Dem 
Steuer⸗Rath Kreuſchner zu Glogau und dem Rechnungs⸗Rath 
Bortling zu Frankfurt a. M. den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Juſtiz Rath Senff zu Zeitz, dem 
Pr. van Werden zu Cronenberg, dem Ober⸗Commiſſär Grote 
zu Hannover und dem Poſt⸗Verwalter a. D. Hütter zu Schöoͤne⸗ 
beck den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Architecten 
Hähnel zu Berlin den K. Kronen-Orden vierter 1 u ver⸗ 
leihen; den Geh. Ober⸗Baurath Weishaupt zu Berlin zum 
Ober⸗Bau Director der Eiſenbahn⸗Verwaltung mit dem Range 
eines Raths 1. Klaſſe; ſo wie den Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Schnitzler in Cöln zum Landgerichts⸗Rath bafelbft & ernennen ; 
dem ſtädtiſchen Baurath Hobrecht zu Stettin den Character als 
Baurath zu verleihen; und den Seminarlebrer Flügge in Alfeld 
zum Seminar ⸗Director zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

London, 18. Mai. Die „Times“ enthält eine De⸗ 
peſche aus Philadelphia, 17. Mat, wonach Motley über- 
morgen von dort abſegelt und die Alabamafrage nicht wie⸗ 
der eröffnen wird. Wofern England dies thut, wird der⸗ 
ſelbe den früheren Standpunkt Amerikas feſthalten, ohne 
Summers Anſchauungen zu vertreten. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Florenz, 17. Mai. Morgen wird der Finanzminiſter 
der Deputirtenkammer den Geſetzentwurf wegen Uebernahme 
des Schatzdienſtes Seitens der Nationalbank vorlegen. — 
Die Wiederwahl der Miniſter Ferraris und Minghetti ſtößt 
in Turin und Bologna auf lebhaften Widerſtand. (W. T.) 
Alexandrien, 17. Mai. Der Vice⸗König iſt heute von 
hier nach Venedig abgereiſt, um die Höfe von Florenz, Wien, 
Berlin, Paris und London zu beſuchen. Von London wird 
er ſich nach Brüſſel und Eaux Bonnes begeben, wo er eine 
Badekur durchzumachen beabſichtigt. Man erwartet, daß er 
Anfang Auguſt in Conſtantinopel eintreffen und Anfangs 
September zum Empfange der Kaiſerin Eugenie hierher zu⸗ 
rücktehren wird. Für die Dauer feiner Abweſenheit hat er 
ſeinen Sohn Mechmed Tefwik Paſcha, unter Aſſiſtenz des 
Präſidenten des Staatsraths Wegen Paſcha, zum Regenten 
ergnaunt. Die Einſetzung der Regentſchaft hat allgemeine Be⸗ 


Die Löſung diefer Aufgabe war nicht leicht, aber ſie wurde 
in der Altenſtein'ſchen Periode der preußiſchen Unterrichts ⸗ 
verwaltung auf eine Weiſe gelöſt, welche ganz Europa aner⸗ 
kannte. it dem Jahre 1840 trat eine Reaction gegen 
dieſes gute alte Syſtem ein, durch welche es zu einem „un⸗ 
chriſtlichen“, dem Grundverhältniß von Staat und Kirche 
widerſprechenden geſtempelt werden ſollte. Durch Beſetzung 
der Centralſtellen, der Provinzialbehörden, der Schullehrer⸗ 
Seminare ſollte die Schule wieder in dem Geiſte wirken, als 
ob fie ein „lirchliches“ Inſtitut wäre. Zu dieſem Zweck wur⸗ 
den die Schulen in katholiſche und evangeliſche geſchieden und 
außerdem nur Simultanſchulen geſtattet, die aber nur Aus⸗ 
nahmen bilden ſollten. Das Landrecht weiß nichts von con« 
feffionellen Schulen. Es liegt auch an ſich ein Widerſpruch 
darin, daß ein objectives Ding, eine Schule, 
ein Schulgebäude, eine Schuleinrichtung für eine Anzahl von 
Lehrern und Schülern einen religiöſen Glauben haben ſoll. 
Eine Anſtalt kann keine „Confeſſion“ haben. Allein in dem 
darüber begonnenen Streit vermiſchten ſich alsbald die theo⸗ 
logiſchen, pädagogiſchen und juriſtiſchen Standpunkte zu einem 
unauflösbaren Knäuel. Dieſe Verwirrung bedarf einer Löſung, 
denn weder das bürgerliche Leben noch die Wiſſenſchaft kön⸗ 
nen ſie ertragen. Die letztere würde alle Selbſtſtändigkeit 
verlieren, wenn ſie ſich dem höchſten Zweck der Erkenntniß 
der Heilswahrheiten unterordnen ſollte. Geſchichte, National- 
literatur, ſelbſt Naturwiſſenſchaften müſſen dem Stoff nach ſo 
geſichtet und dem Geiſt und Inhalt nach ſo behandelt werden, 
daß ſie keinen Zweifel gegen das katholiſche Dogma, die 
Auguftana den Lutheriſchen oder Heidelberger Katechismus 
zulaſſen. Nun denke man ſich die Verwirrung dieſer Stand⸗ 
punkte, wenn die ewige Wahrheit nach dieſen Confeſſionen 
zurecht gedrechſelt werden ſoll. In 14 katholiſchen Gymnaſien 
befinden ſich zwiſchen 50 und 117 evangeliſche Schüler, in 
6 evangeliſchen Gymnaſien 88 bis 260 Katholiken. In Ra⸗ 
tibor ſitzen neben 260 katholiſchen 159 evangeliſche Schüler. 
Was ſollen dieſe wohl denken und ſagen, wenn ihuen die 
Geſchichte nach dem verſchiedenen religiöſen Recept, das der 
Miniſter v. Mühler im preußiſchen Landtage empfahl, vor⸗ 
getragen wird? Danach ſoll die Reformation in Simultan⸗ 
ſchulen nur als „äußerliche Thatſache“ erwähnt werden. Hr. 
v. Mühler meinte auch, für einen Lehrer, der nicht den chriſt⸗ 
lichen Glauben habe, höre die Weltgeſchichte mit Auguſtus 
auf. Die e Nellen, fo ergab ch bie Wi 105 Beh 
nicht nur die Religion, ſondern auch die Wiſſenſchaft con⸗ 
feſſionell gelehrt, 225 das Lahe eſſtonell a 
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n. Berlin, 17. Mai. Der Lehrertag, dem man mit 
großem Intereſſe entgegenſieht, wird auf treffliche Weiſe durch 
die geſtern im Verlage von J. Springer erſchienene et 
über: „Die confeſſionelle Schule, ihre Unzuläſſigkeit 
nach preußiſchen Landesgeſetzen und die Nothwen⸗ 
digkeit eines Verwaltungsgerichtshofes, von Dr. 
Rudolf Gneiſt“ eingeleitet. Die Schrift muß bei dem 
jetzigen Streit um die Schule ſchwer ins Gewicht fallen, 
denn Gneiſt weiſt darin auf das ſchlagendſte nach, daß das 
neue Verwaltungsſyſtem der confeſſionellen Schulen vollſtän⸗ 
dig dem Landrecht und allen geſetzlichen Beſtimmungen über 
das Schulweſen widerſpricht, und in daſſelbe nur auf dem 
Verwaltungswege durch die Umkehrung der Geſetze hineinge⸗ 
bracht worden iſt. Nach dem legalen Verwaltungsrecht, 
das unter der Regierung König Friedrich Wilhelm III. in 
Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen des Allg. Landrechts 
herangebildet wurde, ſollte die Schule eine ſolche ſein, in 
welcher die Religion confeſſtonell gelehrt werden muß, die 
Wiſſenſchaft nicht confeſſionell gelehrt werden darf, und die 
Staatsaufſicht in dieſem Sinne gehandhabt werden foll. 


oll. er find wir wieder in die alten Religionsunterſchiede 
hineingetrieben worden, die aber ſelbſt allem, was ſeit hundert 
Jahren in Preußen geſchehen iſt, ſo arg widerſprechen, daß 
8 im Schulweſen nicht durchzuführen find, Es bedarf des⸗ 
alb eines Verwaltungs» Gerichtshofes, um endlich 
einmal rechtlich feſtzuſtellen, ob es in Preußen 
confeſſionelle Schulen, ob es in Preußen ſtiftungs⸗ 
mäßige, dotationsmäßige, verwaltungsherkömmliche, 
ſtatutariſche, ſimultane Confeſſionsſchulen erſter 
und zweiter Klaſſe wirklich giebt oder nicht giebt. 
Das ſind die leitenden Anſchauungen Gneiſts, und er er⸗ 
läutert feine Forderung durch die Darſtellung des Bres⸗ 
lauer Schulſtreites, der im preuß. Abgeordnetenhanſe nach 
ſeinem Urtheil nicht ſcharf genug behandelt und entſchieden 
worden iſt. Der falſche Sprachgebrauch der confeffionellen 


die Oppoſition, von einer coufeſſionsloſen Schule zu ſprechen, 
die dann wieder von den kirchlichen Parteien bekämpft wird, 
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Aber man ſieht und wird geſehen. Hinter dem Arc de 
Triomphe ſpringen wir ab, und ſchlagen uns gegen das Bois 
de Boulogne. Man fieht weit vor ſich hinaus ins Freie, die 
breite Straße iſt dermaßen mit Wagen gefüllt, auſ deren 
Dächern und glänzenden Theilen die Sonne glitzert, daß es 
ausſieht als ob ein Dutzend Cüraſſierregimenter gegen den 
Wald zöge. Sobald die Avenue die Feſtungswälle durch⸗ 
brochen hat, ſind beide Seiten der Fahrſtraße dicht mit Reihen 
von Stühlen beſetzt. Mitten in der grellen Sonne ſitzen hier 
die Menſchen in Toilette in dichten Reihen, und zwiſchen 
ihnen durch windet ſich unbequem, und gedrängt wie auf 
einem Theatercorridor, die wandernde Menge. Rechts und 
links ziehen lauſchige Pfade durch ſchattiges Gehölz, nicht ein 
einziger Menſch betritt ſie, alles drängt ſich gewaltſam vor 
in Sonne und Staub. Und das geſchieht nur um die Wagen 
zu begaffen. Das iſt ein Naturgenuß! 

Endlich wird's freier. Der Spiegel des Sees tritt her⸗ 
vor, Schwäne kreiſen, die freie große Natur puppt ſich nach 
und nach heraus aus dem 5 der Hauptſtadt. Auf 
einmal nimmt dae Wagenfahren gewaltige Verhältniſſe an. 
Die Wettrennen find zu Ende, die Zuſchauer kommen zurück. 
Welche Maſſe, welche Pracht! In vier Reihen fahren die 
Wagen nebeneinander hin im ſcharfen Trab, und anderthalb 
des Louvre und der Tuilerien wimmelt es von Sonntags⸗ Stunden haben wir ſie ſo an uns vorbeiziehen laſſen. Dann 
kindern, die alle den gelaſſenen Spazierſchritt gehen in der war es aber lange noch nicht zu Ende. Herrliche Pferde, 
brennenden Sonne. glänzende Geſchirre, Kutſcher mit Puderperrücken und 

Wo wollen ſie hin, dieſe armen Menſchen? Anderthalb Zöpfen; Vierſpänner mit Reitern, denen die ſchweren 
Stunden in gerader Linie vor ihnen fängt erſt etwas Küh. Goldlitzen um den Kopf ſchlagen, fo folgt ſich's ununter⸗ 
lung und Schatten an. Oder wollen ſie ſich auch alle noch brochen. Was ift das für ein reicher Vierſpänner, fremde 
mit in den Jardin des Tuileries ſtopfen? Denn dieſen Typen, eine ſtarke Frau? Ah, die Königin von Spanien! So 
ſehen wir im Vorbeifahren ſo überfüllt von Menſchen, daß iu einer fremden Hauptſtadt als laufende Nummer mit in 
Kopf an Kopf iſt. Der Tuileriengarten iſt ein langer vier- der Wagenreibe hinrollen, wenn man einen Escorial und eine 
eckiger Raum, von d umſchloſſen, der durchweg mit | Alhambra fein genannt hat, das iſt bitter! Ungalanter Prim! 
Kies beſtreut und mit Alleen hoher Bäume bepflanzt iſt. Und dann, wie wunderbar, eine Bourbon in Paris! Wieder 
Eine Unzahl von Bänken iſt darin angebracht, und ganze Jockeys von außerordentlicher Eleganz. Das iſt die Fürſtin 
Burgen von Stühlen zum Vermiethen ſind aufgeſtapelt. Da Metternich. Aber der junge Herr, der ihr gegenüber ſitzt, kann 
iht alſo weder Gartenſchönheit noch Ausſicht, es find nur nur ein Habsburg fein. Es muß Karl Ludwig fein. Wie er 
Schatten und Sitzplätze zu haben. Viele viele | 
fiopfen ſich dort aufeinander, und erzeugen eine Hitze, einen dem Wagen. Eine erſchreckende Aehnlichkeit mit dem armen 
Dunft, schlimmer als wenn jeder zu Haufe geblieben wäre. Ferdinand Mar fällt in die Augen, und verfinſtert das Ger 


Am Sonntag Nachmittag in Paris. 


Wer am Sonntag Nachmittags Plat auf einer Imperiale 
finden will — ſchreibt der Pariſer Feuilletoniſt der „A. Allg. 
Stg.“ — der thut gut, an den Abfahrtspunkt einer Linie zu 

ehen, ſonſt möchte er ſeinen ganzen Nachmittag mit vergeb⸗ 
ichem Warten hinbringen. Alſo an den Louvre! Von dort 
geht die Linie Loupre⸗Courbevoie aus. Die Linien haben 
immer einen Endpunkt: den in den Vorſtädten, wo die Stal⸗ 
lungen ſind und große Reihen von Wagen bereit ſtehen, und 
den wo der eben angekommene Wagen bald wieder expedirt 
wird. Gegen hundert Menſchen ſtehen um das Bureau ges 
drängt; die meiſten wollen die genannte Linie benutzen, weil 
ſie zu dem Bois de Boulogne und in den ganzen Bereich 
der Parks und Vergnügungsorte führt. Jeder vorfahrende 
Wagen wird beſtürmt, unter Drängen, Lachen, Schreien und 
Fluchen. Obgleich jeder ſeine Nummer bat und ein Sergeant 
das Einſteigen überwacht (wieder die Polizei), will tod) jeder 
früher aufſizen als er an der Reihe iſt, oder fürchtet, daß 
andere ihm feine Stelle ſtreitig machen werden. Drei, vier 
Wagen halten ſchon dicht hintereinander. Von fünf zu fünf 
Minuten geht einer ab. Endlich rollen wir nach einer 
Schlacht von einer halben Stunde. Auf den Trottoirs längs 


| 


A EEE 


15 


Schulen, den die Staalsverwaltung geſchaffen hat, veranlaßt“ 


gen H. Eugler ; in Hamburg: Haaſeuſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
Juger ſche B 


uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


77 und danach auch das Aufſichtsrecht gehandhabt werden 0 
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aufende lacht, wie die Fürſtin ſcherzt, welche Wiener Fröhlichkeit in 


und dieſe Gegenſätze die öffentliche Meinung veranlaſſen, 
den Streit in eine focinle Philoſophie über Trennung von 
Kirche und Schule, Trennung von Staat und Schule, re 
nung von Kirche und Staat zu verflüchtigen. In einem 
inneren Streit, in welchem die vorhandenen Geſetze allen 
Theilen abhanden kommen, bleibt von einer fußbaren Maß⸗ 
regel der Geſetzgebung oder Verwaltung dann nichts mehr 
übrig. Ohne eine geſetzmäßige Verwaltung ſind aber alle 
Verfaſſungen ein tönendes Erz und eine klingende Schelle; 
deshalb fordert Gueiſt eine Rechtſprechung durch ſachver⸗ 
ſtändige Perſonen, die nach practiſcher Kenntniß des öffent⸗ 
lichen Rechtes handeln, in einer ftändigen, collegialiſchen Ger 
ſlalt, im Gegenſatz von parteimäßig zuſammengeſetzten Com⸗ 
miſſionen und in einer öffentlichen contradictoriſchen Ver⸗ 
handlung im Gegenſatz des regelloſen Streites in Parla- 
mentsverhandlungen und Preſſe. Dieſer Vorſchlag Gneiſts 
iR für dieſe wichtige Angelegenheit der Schule nnd Kirche 
gewiß zu beherzigen; er will auf dieſem Wege für dieſe 


Sphäre erreichen, was er für das ganze Staatsweſen durch 


feine Forderung eines Staats raths erſtrebt, aber unfere 
Zeit iſt zu bewegt, und die Gegenſätze ſind zu heftig im 
Kampf begriffen, als daß fie durch einen ſolchen ruhigen Aus⸗ 
gleich zu beſchwichtigen wäre. Die Regierung wird ſich dar⸗ 
auf nicht einlaſſen. Nur der Volksvertretung kann es 
gelingen, die geſetzmäßige Verwaltung zu erkämpfen, deren wir 
bedürfen, und es hat auch ſein Gutes, daß das Rechte, was 
dem Volkswillen entſpricht, durch das Aufeinanderplatzen der 
Geiſter, durch die volle Kraft der männlichen Leidenſchaft er» 
rungen wird. Gneiſt hat ſich für dieſen Kampf aber ein 
großes Verdienſt erworben, daß er die furiſtiſche Seite die⸗ 
ſes Kampfes um die freie Schule in ihrer vollen Schärfe 


hervorgehoben hat. Die Forderung der confeſſionsloſen Schule 


iſt dadurch aus der Sphäre der Partei-Phrafe auf das rich⸗ 
tige Gebiet ihrer practiſchen Bedeutung zurückgeführt wor⸗ 
den. Gneiſt wird ſehr bald noch eine weitere Schrift über 
das Schulweſen erſcheinen laſſen, welche „die Selbſtverwal⸗ 
tung in ihrer Anwendung auf das Volksſchulweſen“ darſtellt. 
Die Schrift befindet ſich bereits unter der Preſſe. 

— (Ueber die in Ausſicht geftellte Quittungs⸗ 
ſteuer] berichtet die „C. St.“ Folgendes: Jede im Bundes» 
gebiete ausgeſtellte Quittung über einen Betrag von 5 % 
oder mehr bis 10 „, ſoll einer zur Bundeskaſſe fließenden 
Stempelabgabe von ½ , jede Quittung über Beträge von 


mehr als 10 % einer Abgabe von 1 % unterliegen. Dieſer Be 
uittungen 
unterworfen fein, wenn fie von dem Ausjteller ꝛc. im Bundes. 


ſollen auch die im Auslande ausgeſtell 


gebiete ausgehändigt werden. Stempelfrei ſollen im Auslande 
ausgeſtellte Quittungen ſein, welche vom Ausſteller, deſſen 
Rechtsnachfolger, Vertreter 2c. aus dem Bundesgebiete nach 
dem Auslande verſandt werden. Es ſoll für die Stempel⸗ 
pflichtigkeit der Quittung gleich ſein, ob ſie über eine Baar⸗ 
zahlung oder Über Wechſel und andere Werthpapiere lautet, 
oh die Verpflichtung durch Gegenrechnung, Angabe an Zah⸗ 
lungsſtatt oder ſonſt wie getilgt oder noch unerfüllt geblieben 
iſt; es macht auch keinen Unterſchied, ob die Quittung in 
Briefform, in Form eines auf ein anderes Schriftſtück ge⸗ 
machten Vermerkes, Stempelabdrucks oder ſonſtigen Zeichens 
ausgeſtellt, ob fie mit Namensunterſchrift verſehen iſt oder 
nicht. — Umſatz⸗, Erbſchafts⸗ und andere landesgeſetzliche 
Steuern werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. Die Steuer 
kann entrichtet werden durch geſtempelte Blanquets oder durch 
Stempelmarken. Der Entwurf enthält 15 Fälle, wo Quit⸗ 
tungen von der Abgabe befreit ſind; darunter befinden ſich 
Steuerquittungen, Poſtanweiſungen, Sparkaſſenquittungen, 
C ³·Üwdb ?] u . SE RE STERBERERUURSEHTT DIET N 7 PETER 
müth. Aber die haben nicht an ihn gedacht, und fie haben 
recht, man kann nicht ewig trauern. Nur gerade in Paris auf 
einer Spazierfahrt mit Napoleon bringt ihr Anblick in dem 
vorübergehenden ſchlichten Mann manche ſchneidende Miß⸗ 
accorde hervor. 

Mit bewunderungswürdiger Geſchicklichkeit hat ſich dieſe 
große Wagenmaſſe feit einer Stunde im ſcharfen Trab er» 
halten. Jetzt ſtockt ſie endlich einmal. Aber warum macht 
denn das fo viel Aufſehen? Was rennt das Voll? Ah, wie⸗ 
der Jockeys und grüne Vorreiter! Es iſt Napoleon. All' 
ſeine Macht hilft ihm nichts, er bleibt mit ſtecken. Und er 
ſollte die Bewegung allein aufhalten können? Ebenſo wenig, 
das iſt ein einfaches Rechenexempel. Es war eine intereſſonte 
Gelegenheit den berühmten hochſtehenden Mann mit Ruhe 
zu betrachten. Da ſah es eher nach Queretaro aus. Die 
großen Unternehmungen, die großen Ereigniſſe haben ſich den 
Zügen gewaltig aufgeprägt. Aber da iſt keine Spur mehr 
von einem Emporkömmling. Die zwanzigjährige Regierung 
über ein großes Volk hat ihm, während er alt geworden iſt, 
das volle Gepräge der Majeftät verliehen. Dieſem Mann 
ſieht man es an, daß er durch ein einziges Wort ganz Eu⸗ 
ropa in Blut baden kann. Wir haben in Europa noch die 
Kunſt aus einem Menſchen mebr als einen Menſchen zu 
machen. Wir erzählen uns Märchen von Königen am Gans 


ges in goldenen Paläſten; wie mögen ſich Knaben am Miſ⸗ 


ſouri Märchen erzählen von den großen Potentaten an der 
Spree und Seine, die nach ihrem Willen ganze Nationen in 
Bewegung ſetzen! Altes Europa! , 

So geht man in Paris ſpazieren und die Geſchichte der 
Völker bietet einem die Unterhaltung. Da thut es wohl ſich 


einige hundert Schritte ſeitwärts in die Büſche zu ſchlagen. 


Die Nachtigall und die Droſſel ſchlagen wie zu Theekrits 
Zeiten, das Waſſer glitzert in den ftillen Buchten, die Fiſch⸗ 
lein ſchießen darin bin und wieder, die reizenden kleinen 
fremden Enten ziehen lange glänzende Fäden über die Fluth, 
Flieder, Jasmin und Lepkoien ſchwängern die Luft mit ihren 


Düften, und die ſüße Abendkühle des Maitags zieht belebend 


in die Poren. Von ferne aber ertönt das Fahren der Wa⸗ 
gen wie rollender Donner eines dräuenden Unwetters. Birgt 


es nicht Segen und zerſtörendes Feuer, wie das Gewitter, Fi: 


A 


Sterbekaſſenquittungen, Quittungen der Exekutoren u. ſ. w. 
Das Geſetz ſoll am 1. Juli 1869 ſchon in Kraft treten. 
Nach ungefährer Schätzung rechnet man auf eine Einnahme 
von 1 bis 1%, Mill. Thaler Brutto. Der Entwurf ſoll ſich 
übrigens in mehreren Beſtimmungen auf den Börſenſteuer⸗ 
Entwurf beziehen. 


— [Die Braumalzſteuer.] Die von dem Bundesrathe 
angenommene Borlage des Präſidiums, betreffend die Erhöhung 
der Braumalzſteuer um 50%, liegt jetzt gedruckt vor; fie ſoll für 
die Bundescaſſe eine Mehreinnahme von etwa 14 Mill. % 
einbringen. Als Motiv wird geltend gemacht, daß der Steu⸗ 

erertrag, der vor ca. 40 Jahren über 4 Gr per Kopf der 


Bevölkerung (in Preußen) betragen habe, trotz des geſteiger⸗ 


ten Bierconſums auf 36 % herabgeſunken fei, und zwar in 
Folge der vervolllommneten Brauereitechnik. Frappant iſt, 
wie die „Weſerztg.“ bemerkt, der Gegenſatz, welchen dieſe 
Vorlage gegenüber der dem Bundesrath des Zollvereins über 

Ion: gemachten aufweiſt. In dieſer ſoll durch den 
Petroleumzoll die Möglichkeit herbeigeführt werden, die eigent⸗ 


die Tarifre 


lichen Lebensbedürfniſſe, wie Fleiſch, lebendes Vieh, Reis, zu 
entlaſten, während hier einer verhältnißmäßig unbedeuten⸗ 
den Summe wegen das Bier, welches doch ſicherlich ein eben 
ſo wichtiges Lebensmittel iſt, als die erſterwähnten, ſtärker 
belaſtet werden ſoll. 

— Der „N. fr. Pr.“ wird von hier telegraphirt: In 
Hofkreiſen wird mit Eifer wieder daran gearbeitet, während 
des Sommers eine Zuſammenkunft des Königs von 
Preußen mit dem Kaiſer von Oeſterreich zu Stande 
zu bringen. Der Beſuch eines böhmiſchen Bades, das dem 


König empfohlen iſt, wurde mit Rückſicht hierauf noch nicht 


feſtgeſetzt. Man hält es für möglich, daß der Kronprinz ſich 
nach Oeſterreich begiebt. Der Beſuch des Czaren in Berlin 
ſteht im Herbſt bevor. 

— Der Bundesrath hat nach dem Präſidialantrag be⸗ 
ſchloſſen, die Erhebung der Uebergangsabgabe für Tabak 


am 1. Juli einzuſtellen und den ſüddeutſchen Regierungen 


hiervon Mittheilung zu machen. 


Kiel, 15. Mai. [Die Brigg „Rover“ ] iſt am 14. d. M. 
indes 9.4 175 


von Plymouth kommend, ſtürmiſchen öſtlichen 
Ryde (Insel Wiebe zu Anker 8 


Oeſterreich. Wien, 16. Mai. [Orden.] Der Kaiſer 


hat dem Handelsminiſter v. Plener das Großkreuz ves Leo⸗ 
poldordens ſowie den Miniſtern Hasner, ver Breſtel und 
Graf Potodi den eifernen Kronenorden erſter Klaſſe — 


eſt, 14. Mai. [Die Ofener Staptrepräfentang] 


P 
beſchloß heute die Errichtung confeſſionsloſer Gemeinde 


ſchulen und verwarf ein Separatvotum, welches confeſſio⸗ 
nelle Trennung der Schulen verlangte. Die mehrwöchent⸗ 
liche ultramontane Agitation iſt ſonach N 12155 
fr. Pr. 

Belgien. Brüffel, 15. Mai. Die in Folge der Un⸗ 
ruhen im Diſtrict Borinage verhafteten Agenten des inter⸗ 
nationalen Arbeitervereins ſind freigelaſſen worden. 

England. London, 14. Mai. [Tagesbericht.] 
O'Sullivan, der bisherige Mayor von Cork, iſt erkrankt; 
vielleicht nur vorgeblich. Mr. 


gemeldete Waffenraub in Belfaſt erweiſt ſich als ein einfacher 


Diebſtahl und hat vermuthlich mit dem Fenierthum nichts zu 
ſchaffen. — Heute Morgen ſchifften ſich 242 n 
ds 


loſe 2 aus dem Oſtende Londons ein, um ſich 

nada ei 

burch den unter dem Namen „Britiſh and Colonial Emigra⸗ 
tion Fund“ bekannten Verein zur Förderung der Auswande⸗ 


rung unterſtützt. Seit ſeinem Beſtehen hat dieſer Verein be⸗ 


reits für etwa 2400 Auswanderer ganz oder theilweiſe die 
Reiſekoſten gezahlt. — Das ffranzöſiſch⸗atlantiſche Kabel iſt 
jetzt bis auf 170 Meilen fertig geſtellt, und auch dieſe wer⸗ 
den im Laufe nächſter Woche vollendet ſein. Der Great 
Eaſtern und die übrigen Schiffe werden demnach am 10. 
Juni Sherneß verlaſſen, in Portland Kohlen einnehmen und 
dann nach Breſt in See gehen, wo ihre Anlunft am 20. er⸗ 
wartet wird. Von Breſt ſoll der Great Eaſtern unmittelbar 
nach St. Pierre in Neufundland abſegeln, während zwei an⸗ 
dere Schiffe direct dorthin abgehen, um die Linie zwiſchen 
St. Pierre und Duxbury in Maſſachuſetts zu legen. Die 
Landſtrecke von Duxbury nach New⸗Pork ift ſchon in Angriff 
genommen. — Beim Baue der neuen Straße vom Manſion⸗ 
boufe nach Blackfriars wurde ein ſchöner Moſaikboden auf⸗ 
gefunden. Derſelbe iſt noch nicht vollſtändig bloßgelegt; es 


dieſes ſchwergeladene Leben der Weltſtadt? Welch ein Ge⸗ 
genfag mit der umgebenden Natur, die „herrlich iſt überall 
wo der Menſch nicht mit ſeiner Qual hinkommt.“ Lamar⸗ 
tine beklagt ſich bitter, daß das ganze Zerſtörungsprineip auch 
in der ſcheinbar friedlichen Natur herrſche. Aber das iſt 
keine Qual, das iſt der Lauf der Dinge: Zerſtörung und 
Wiederbelebung. Des Menſchen Qual iſt, daß er ſpeculirt. 
Darum nennt er die Natur friedlich und ruht an ihrem Bu⸗ 
ſen wahrhaft aus, weil ſie das nicht kennt. 


Victoria⸗Theater. 

e Unſere Sommerbühne wurde in den Feier⸗ 
tagen unter recht lebhafter Betheiligung des Publikums 
mit mehreren kleinen Stücken eröffnet. Der Eindruck 
der erſten Vorſtellungen war ein durchaus günſtiger. Die 
Geſellſchaft verfügt über eine Anzahl bemerkenswerther Kräfte 
und auch das Zuſammenſpiel verdiente Anerkennung. Von 
bekannten Perſönlichkeiten iſt zunächſt Frl. Reichmann 
vom Stadttheater und der Characterſpieler Hr. Kleinert 
zu nennen, der ſich ſchon früher im Victorig⸗ wie im Stadt⸗ 
theater vortheilhaft bekannt gemacht hat. Frl. Rath zeichnet 
ſich durch anmuthiges, feines und lebendiges Spiel aus. Fr 
Müller erwarb ſich geftern in der „Alten Schachtel“ durch 
die naturwahre realiſtiſche Zeichnung der treuen alten Lotte 
einen ſehr lebhaften Beifall. Indem wir uns ein näheres 
Eingehen auf die einzelnen Kräfte für ſpäter vorbehalten, 
nennen wir als mit gutem Erfolg ſpielend die Herren Meyer 
(vom Hoftheater zu Deſſau), Broda und Schröder. — 
„Die alte Schachtel“ von Puttlig (nicht zu verwechſeln mit 
der gleichnamigen Poſſe) iſt ein Stück, in welchem der Ver⸗ 
faſſer gezeigt hat, daß er einen an ſich ſehr einfachen Stoff 
durch einen intereſſanten und witzigen Dialog, wie durch eine 
leichte aber doch ſcharfe Characterzeichnung zu einer durchaus 
das Intereſſe feſſelnden Handlung zu verarbeiten verſtanden 
hat. — Wir wünſchen ſchließlich, daß es Hrn. Groſſe, dem 
der Ruf einer äußerſt geſchickten Theaterleitung von Görlitz 
vorangeht, gelingen möge, ſeine Bemühungen von gutem Er⸗ 
folge gekrönt zu ſehen. Das bisher Geleificte läßt erwarten, 
daß die Direction das Ihrige thun wird. 


* 


rphy, ein Brauereibeſitzer, 
ſoll an ſeiner Stelle zum Mayor ernannt werden. Der zuletzt 


neue Heimath zu ſuchen. Von ihnen waren 132 


welche ihrem Weſen nach den öffentlichen 


läßt ſich alſo noch nichts Näheres darüber ſagen, als daß 
alle Anzeichen zu hohen Erwartungen berechtigen. 
Frankreich. Paris, 15. Mai. [Die Unruhen], 
welche am 12. vor dem Theater du Chatelet ſtattf anden, wo 
Ollivier ſeine Candidatenrede hielt, haben ſich an dem fol⸗ 
genden Abende in größerem Maßſtabe wiederholt. Im 
Quartier Latin, wo in einer Wahlverſammlung die Candi⸗ 
datur Rocheforts discutirt werden ſollte, fanden ſtarke Zu⸗ 
ſammenrottungen ſtatt. Wiederum wurde die Marſeillaiſe 
geſungen. Die Menge, unter der ſich eine Anzahl Studen⸗ 
ten befand, nahm ſchnell zu; ſie verhielt ſich aber, die Rufe 
und Geſänge ausgenommen, vollſtändig ruhig, als um 9 Uhr 
mehrere Abtheilungen Polizeidiener ſich über ſie herſtürzten, 
um ſie mit Fußtritten und Fauſtſchlägen aus einander zu 
treiben. Mehrere Perſonen wurden niedergeworfen und zu⸗ 
ſammengetreten, darunter ein junger Mann, der furchtbar 
zugerichtet ward udd den man nach einem benachbarten Cafe 
brachte. Der Tumult dehnte ſich bald auf die angrenzenden 
Straßen und den Boulevard St. Michel aus. Alle Läden 
des Viertels wurden ſelbſtverſtändlich in einem Augenblicke 
geſchloſſen. Die Chargen der Polizeimannſchaft dauerten 
bis nach Mitternacht, da die Menge zwar überall zurückwich, 
ſich aber immer wieder friſch formirte. Auf dem Boulevard 
St. Michel wurden viele Perſonen, darunter mehrere Stu⸗ 
denten, übel zugerichtet, doch hört man nicht, daß Leute 
getödtet, was um fo mehr verwundern muß, als die Polizei- 
diener, die jedoch den Degen nicht zogen (einige machten 
zwar Gebrauch von ihren Caſſe⸗Totes) mit Energie auf das 
Publikum einrannten. Die Zahl der Polizeiagenten, die man 
für das Quartier Latin aufgeboten, war ſehr groß; man 
kann ſie auf nahe an Tauſend ſchätzen. Die Verhaftungen 
waren ſehr zahlreich. Noch ernſter ging es auf den oberen 
Boulevards zu, wo in einem Cirque Raspail und Garnier⸗ 
Pages ſprechen ſollten. Auch hier ging die Unruhe von 
der vor dem Verſammlungs⸗Lokal ſich anſammelnden 
Aa aus, welche darin keinen Platz mehr finden konnte. 
Die Marſeillaiſe, die jetzt an der Tagesordnung zu fein ſcheint, 
ertönte auch hier. Auch hochverrätheriſche Rufe wurden laut, 
und man hörte wieder einmal das „Aux Tuileries“! was 
bekanntlich am 24. Febr. 1848 das Loſungswort der Inſur⸗ 
genten war. Die Chargen der Polizei-⸗Agenten wurden immer 
zahlreicher und der Tumult in Folge deſſen ſo groß, daß alle 
Läden geſchloſſen wurden. Die Menge leiſtete keinen Wider⸗ 
ſtand. Nür einige junge Leute ſuchten ſich zu vertheidigen, 
darunter ein junger Mann, der dem Officier de paix Brun 
mit einem Caſſe⸗Tete einen Schlag über den Kopf verſetzte 
und ihm eine ſo ernſte Wunde beibrachte, daß man ihn vom 
Kampfplatze hinwegtragen mußte. Der junge Mann ſelbſt 
wurde ſofort von vier Polizei⸗Agenten feſtgenommen und weg⸗ 
geſchleppt Schließlich requirirte die Polizei berittene Muni⸗ 
zipalgardiſten, welche die Straßen ſäuberten. Die Zahl der 
Verhaftungen ſoll ſehr groß ſein. Auch wurden viele Perſonen 
verwundet, darunter mehrere ſo bedeutend, daß man ſie nach 
den benachbarten Apotheken tragen mußte. Die ganze Nacht 


— [Zum Eoncif.] Es wurde ſchon mehrmals erwähnt, 
daß das Münchener Cabinet den katholiſchen Mächten vor⸗ 
geſchlagen hätte, ſich über ihre Haltung dem römiſchen Concil 
gegenüber zu verſtändigen. Die officidfe Pariſer „France“ 
beſtätigt jetzt dieſe Nachricht. 

Spanien. Madrid, 14. Mai. [Civilehe.] Der 
Entwurf über die bürgerliche Eheſchließung, der wichtigſte 
Theil des vom Juſtizminiſter verſprochenen Civilſtands⸗ 
geſetzes, wird auf ungefähr denſelben Grundlagen ruhen, wie 
das entſprechende Geſetz im Code Napoleon. Danach würde 
zuerſt die geſetzlich geforderte Eheſchließung vor dem Bürger⸗ 
meifter und darauf die im Belieben ſtehende kirchliche 
Trauung vorgenommen werden. 

— Wie mehrere Zeitungen wiſſen wollen, gehen die 
Anſtrengungen für die Ernennung Serranos zum einzigen 

egenten vorherrſchend von der Partei des Prinzen von 
Aſturien aus, während der Plan einer ſolchen Regentſchaft 
von der liberalen Union entſchieden bekämpft werde. 

‚„ 15. Mai. [Cortes.] Heute begann die Special⸗ 
discuſſton über die Verfaſſungsartikel 33 und 34, betreffend 
die künftige Staatsform und die Machtbefugniſſe der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung. Zunächſt kam das zu dem erſtge⸗ 
nannten Artikel geſtellte Amendement zur Berathung und Ab- 
ſtimmung, welches die Frage der Staatsform und die Wahl 
des Staatsoberhauptes einer allgemeinen Volksabſtimmun 
zu unterſtellen verlangt. Dieſes Amendement wurde ua 
langer Debatte abgelehnt. Der Antrag, daß der Monarch 
ein geborener Spanier ſein müſſe, wurde ebenfall verworfen. 

Amerika. Washington, 16. Mai. [Eine Procla⸗ 
mation des Präſidenten Grant] ſetzt den 6. Auguſt für 
die Volksabſtimmung im Staate Virginien über die Ein⸗ 
führung der neuen Verfaſſung feſt und ordnet demgemäß an, 
daß fo zeitig wie möglich vor dieſem Termine die Abſtim⸗ 
mung über die Vorbeſtimmungen dieſer Verfaſſung bezüglich 
des Teſteides und des Ausſchluſſes vom Stimmrechte vorge⸗ 
nommen werden. Der Verfaſſungsentwurf ſchließt bekanullich 
alle diejenigen von dem Rechte mitzuſtimmen aus, welche an 
der Inſurrection Theil genommen haben. (W. T. 

Philadelphia, 14. Mai. Die Berichte der Agenten 
der nordamerikaniſchen Regierung conjtatiren, daß die Inſur⸗ 
rection auf Cuba im Abnehmen begriffen iſt. Die Regie⸗ 
rung hat den Behörden Befehl ertheilt, das etwaige Aus- 
laufen von Expeditionen zur Unterſtützung der Inſurrection 
aus nordamerikaniſchen Häfen zu verhindern. (Times.) 


Danzig, den 18. Mai. 

Bis zur definitiven Uebernahme der Präſidentenſtelle 
bei der hieſigen K. Regierung durch Hrn. v. Dieſt wird Hr. 
Regierungs⸗Präſident v. Götz aus Cöslin interimiſtiſch als 
ſolcher fungiren und in den nächſten Tagen hier eintreffen. 

— [Hr v. Dieſt.] Die W n begleitet die Nach⸗ 
richt von der Verſetzung des Hrn. v. Dieſt von Wiesbaden 
nach Danzig mit der Bemerkung, daß „die Verſetzung ſeinen 
Wünſchen in ſofern wohl entſprechen wird, als neuerdings 


über war der obere Theil der Boulevards militäriſch beſetzt.] mehrere wichtige Geſetzgebungs⸗ und Verwaltungsfragen nicht 


Zugleich durchzogen ſtarke Reiter » Patrouillen die Straßen.“ 


Die Truppen in den Kaſernen, die auch heute conſignirt ſind 
und marſchfertig gehalten werden, waren bis 2 Uhr zum Aus⸗ 
rücken bereit ae worden. An eine ernſtliche Emeute 
iſt ſedoch nicht zu denken. — Im Studentenviertel herrſchte 


geſtern Nachmittags gleichfalls eine geile Mufeegung, die ü 
at. M an erweig erte Uebun 
— — . W A 3 
Schule, um 


jedoch mit der Politik nichts zu thun 
den Studenten den Eintritt in die medizin 

eine Demonſtration gegen einen mißliebigen Profeſſor, welcher 
beabſichtigt geweſen ſein ſoll, zu verhindern. Auch hier fanden 
Verhaftungen ſtatt, da ſich die Studenten nicht ſogleich ent⸗ 
fernen wollten. 

— ([Ein Circularſchreiben des Miniſters des 
Innern] empfiehlt den Präfecten die Ausführung des Art. 
8 des Wahlgeſetzes, welcher beftimmt, daß die Wahlverſamm⸗ 
lungen 5 Tage vor dem Skrutinium aufhören müſſen. Das 
Circular erinnert ferner an den Art. 13, welcher den Prä⸗ 
feeten das Recht giebt, alle Verſammlungen zu vertagen, 

Frieven zu ſtören 

ſcheinen. (W. T.) 
— 16. Mai. [Ein neuer Erlaß des Bolizeipräfecten] 
bringt die polizeilichen Vorſchriften in Erinnerung, welche 
ich gegen Zuſammenrottungen auf Straßen und öffentlichen 
lätzen richten und macht darauf aufmerkſam, daß bei neu 
vorkommenden Zuwiderhandlungen die Strenge des Geſetzes 
in Anwendung kommen werde. Alle gutgeſinnten Bürger 
un. aufgefordert, ſich von allen Maſſenanhäufungen fern 

zu halten. 
— Geſtern fand in dem Quartier Sorbonne wieder ein 


Auflauf ſtatt. Eine Schaar von etwa 1000 Perſonen, welche 


unter dem Geſange der Marſeillaiſe und dem Rufe „Es lebe 
die Republik!“ nach dem Baſtilleplatze zog, wurde von der 
Polizei auseinander getrieben. j N. T.] 

Mentone, 16. Mai. Die König in⸗Wittwe von Preußen iſt 
von hier nach Italien abgereift. 5 

Rußland. [Die Geſundheit des Kaiſers.] Das 
pariſer „Mémorial Diplomatique“ bringt ziemlich beunruhi⸗ 
gende Nachrichten über den Geſundheits zuſt and des Kaiſers 
von Rußland, die es ganz kürzlich von Petersburg erhalten 
haben will. Die Aerzte ſollen über das fortgeſetzte Unwohl⸗ 
ſein des Kaiſers, welches er ſich vor mehreren Wochen zuzog, 
als er, mit dem Thronfolger an ſeiner Seite, in offenem 
Wagen über eine Brücke fuhr und die plötzlich wild geworde 
nen Pferde den Wagen gegen die Brüſtung der Brücke ſchleu⸗ 
derten, nicht ohne Beſorgniß ſein. Seit dieſem Unfall iſt 
der Kaiſer unwohl. . 

chweden. Stockholm, 15. Mai. [Der Reichstag! 

wurde beute Mittag vom Könige geſchloſſen. Die Thronrede 
ſpricht die Zufriedenheit des Königs darüber aus, daß ſich der 
Reichstag dem näheren Anſchluſſe Schwedens an Norwegen 


geneigt erwieſen, ferner darüber, daß die Umwandlung der 


Grundrente in Geld beſchloſſen und daß die Reorganiſation 
des Forſtweſens angenommen worden iſt. Die Frage betreffs 
der ausgedehnteren Religionsfreiheit ſolle eimer ſorgfältigen 
Prüfung unterworfen werden. Die Beziehungen zum Fuss 
lande werden in der Thronrede gar nicht berührt. (N. T.) 

Italien. Florenz, 14. Mai. [Das neue Miniſte⸗ 
rium.] Menabrea meldete heute dem Senate und der De⸗ 
putirtenkammer die erfolgte Neubildung des Cabinets, und 
ſtellte als deſſen Programm Aufrechterhaltung der Ordnung 
und Freiheit und firenge Erfüllung der finanziellen Ver⸗ 
pflichtungen hin; es glaube auf eine ſolide Majorität rechnen 
zu dürfen und werde die engere Verbindung zwiſchen der 
Regierung und den älteren Provinzen des Königreichs zu 
befeſtigen ſuchen. — Vorgeſtern iſt in Berlin die literariſche 
Convention zwiſchen Italien und dem Norddeutſchen Bunde 
abgeſchloſſen worden, durch welche die Rechte der Autorſchaft 
gegenſeitig gewährleiſtet werden. 


ſeinen bez. den Anträgen der Regierung zu Wiesbaden gemäß 
entſchieden find.“ 

— [Seemanöver.) Die Panzerflotte wird Behufs 
Ausführung eines Seemanövers am 21. Mai zuſammenge⸗ 
zogen. Zu dem Manöver wird für die nothwendige Ver⸗ 
tärlung des Beſagungsperſonals bei Indienſtſtellung de 


5 chwade - nit einer Ein 
14 en 9 erde bei ! er Flottenſt 


ſion vorgegangen. 
* i ur Beſichtigung der bieſigen Waſſer⸗ 

leitungsarbeiten] wird Anfangs Juni c, einem Beſchluſſe 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Dresden zu⸗ 
folge, eine Deputation von dort, beſtehend aus dem Stadt⸗ 
rath Dr. Stübel, dem Stadtverordneter Walther und einem 
Techniker des Magiſtrats, hier eintreffen. In Dresden ſteht 
die Waſſerleitungsfrage gegenwärtig ebenfalls auf der 
Tagesordnung. c 

[Hr. Baurath Henoch) wird im Laufe dieſer Woche 
hier erwartet. | 
* n e Der erſte de Poe ver⸗ 
anne 1 30 Deputirte der Turnvereine des Provinzialver⸗ 
bandes in Elbing zum Turntage, auf welchem der Jahres: und 
Kaſſenbericht erſtattet und mehrere die Förderung des Turnens in 
der Provinz betreffenden Gegenſtände abgehandelt wurden. Her⸗ 
vorzuheben iſt die Wirkſamkeit eines en Baer Wanderturnleh⸗ 
rers (gegenwärtig Hr. Baade) deſſen Au abe es iſt, nicht allein 
das Turnen in den Vereinen zu heben, ſondern auch das r⸗ 
löſchweſen in kleineren Orten einzurichten und zu verbeſſern und 
namentlich für die an des Turnens an Seminarien und 
Schulen, durch Unterricht der Lehrer jo weit zu wirken, als es 
bei den beſtehenden Verhältniſſen möglich iſt. In 
Beziehungen ſind denn auch recht erfreuliche Erfolge erreicht, worüber 
die Aeußerungen und Zeugniſſe von Behörden, Seminar⸗ 
und Schuldireckoren vorliegen und in dieſem Sinne kann der Zus 
ſchuß von 500 3% jährlich, welchen der preußische Provinzial: 
Landtag in richtiger Erkenntniß der Bedeutſamkeit des Turnwe⸗ 
ſens für Volksbildung und Erziehung, der Kaſſe des Provinzialturn⸗ 
verbandes bewilligt hat, wohl als nützlich verwendet betrachtet werden. 
Außerdem wurde noch das Lehrlings⸗Turnen, wie es in Elbing, 
Danzig und Bromberg mit Erfolg betrieben worden iſt, die Sta⸗ 
tiſtit des Turnweſens und mehreres Andere beſprochen. Ten 
Berathungen, die im Börſenlokale am alten Markt ftattfanden, 
wohnten u. A. auch Hr. v. Forckenbeck und der Provinzial⸗Land⸗ 
tags⸗Abgeordnete für Elbing bei. Für 1870 wurde die Abhaltum 
des 6. Provinzigl⸗Turnfeſtes, welches in Tilſit Rattfnben fol, 
definitiv beſchloſſen. Bei der Neuwahl des Verwaltungs⸗Ausſchusſes 
wurden die HH. Dr. Friedländer als Vorſitzender, Buchhändler Pleiß⸗ 
ner als Geſchaͤftsſübrer, Pernin aus Danzig, Dr, Momber aus Kö⸗ 
nigsberg, Feyerabendt aus Tilſit als Beigeordnete, Oberlehrer Groß 
aus Marienwerder, Rechtsanwalt Schulz aus Memel als Stell⸗ 
vertreter wiedergewählt. Nach Tiſche wurde die beabſichtigte Turn⸗ 
fahrt angetreten und es ging nun mit Hinzutritt der inzwiſchen 
an ie Turner aus verſchiedenen Städten über Weingrund⸗ 
pr t, Dambitzen, die Vogelſanger Berge und Schluchten nach 
em ſogen. Geizhals, einem von waldigen Bergen dekränzten, an 
romantiſchem Seeufer reizend gelegenen Etabliſſement, und na 
kurzem Aufenthalte von dort nach dem Dorfe Lenzen, woſelbſt 
nach eingenommenem frugalen Abendbrod, heiteren Gefängen un 
zum großen Ergösen der verſammelten Dorfbewohner aufgeführs 
ten ſcherzhaften Freiübungen, das in der großen Scheune des 
ag eingerichtete Strohlager nach und nach von Allen 
aufgeſucht wurde. Wie viel hier aus der Nachtruhe geworden, 
läßt ſich denten, wenn man den angeregten, durch deu ſtarken 
Marſch nicht im mindeſten E Humor einer beträchtlichen 
Anzahl junger Leute in folder Situation erwägt. Eine Anzahl 
heiterer Genrebilder entwickelte ſich Morgens gegen 4 Uhr, als 
das Strohlager ſelbſt nicht mehr die Langſchläfer zu feſſeln vers 
8 und Jeder ſich bemühte, das leiſe Fröfteln in Sue halbdurch⸗ 
wachten kalten Nacht durch eine Schale warmer Milch oder Mocca 
zu verſcheuchen. Nachdem mit der verſammelten männlichen Dorf⸗ 
jugend noch ein kleines Prämienturnen abgehalten worden war, 
wurde der Weg nach den ehberger Höhen genommen, deren ma⸗ 
leriſche Punkte mit prächtigen Durchſichten durch das friſche 
Waldesgrün nach dem Haff und der blauen See, alle gewiſſenhaft 


beiden letzteren 


beſucht wurden. Dem Beſitzer von Cadinen, welcher die Ausſich⸗ 
ten durch Ausholzen hat einrichten laſſen und der jedem ſchönen 
Punkte einen e der ic i. Namen gegeben hat, gebührt 
aufrichtiger Dank, denn der Blick in die tief und ſteil eingeſchnit⸗ 
tenen, an Herden und Thüringer Wald erinnernden Wald⸗ 
luchten, oder zum blauen Meere hin, iſt oft entzückend 
„Freilich bedarf es zum Durchklettern der tiefen Waldgründe 
und der oft ſehr ſteilen Höhen — en Bergwanderer, welche 
die mit dem Naturgenuß verbundene Mühe nicht ſcheuen. Faſt 
immer auf angenehmen Waldwegen ging es nach dem reizend 
elegenen Cadinen und von hier aus durch die Panklauer Buchen⸗ 
allen in brennender Mittagshitze am Haff entlang, nach dem 
Wäldchen gere been, ee Wald mit ſeinem kühlen 
Schatten die Erhitzten erquickte. ch dem gemeinſamen Mittags⸗ 
mahl mußten viele, die noch mit den abge enden Eiſenbahnzügen 
die Heimath erreichen wollten, das Gros verlaſſen, welches Abends 
gegen 10 Uhr in Elbing einzutreffen gedachte, nicht ohne lebhaft 
empfundenen Dank für die Elbinger Turngenoſſen, welche eine 
war nicht müheloje, aber doch jo intereſſante und durch die ge⸗ 
aturſchönheiten höchſt lohnende Turnfahrt mit Umſicht 
veranſtaltet hatten. Das Band des gemeinſamen Strebens der 
Turngenoſſen der Provinz hat durch Erneuern alter und An⸗ 
Inüpfung neuer Bekanntſchaften ſicherlich wiederum an Feſtigkeit 
gewounen. 5 
* [Der Sanbmerteruerein und der EA Rah Se 
ten geftern Vormittag mit Familie einen gemeinſamen Spazier⸗ 
yon a0 wo 1 3 dees Ges ie c zur 
Oſtbahn“ und zur „Pappel“ die heitere Geſellſchaft ſich in 
beer R Geſang, Geſellſchaftsſpielen und Concert 
amüſirte. Gegen 9 Uhr gingen beide Vereine nach dem in der 
Nähe gelegenen Baſſin der l ele Hr. Maurermeiſter 
a Krüger empfing dort die Geſellſchaft in freundlichſter 
eiſe und erläuterte derſelben die verſchiedenen Anlagen und 
Bauten. Die Locomobile, welche die Baumaterialien auf den 
Berg ſchafft, war ebenfalls in Gang geſetzt, doch beförderten die 
auf: und niederfahrenden Wagen diesmal keine Steine ꝛc., ſondern 
Paſſagiere. Nachdem die Anlagen in Augenſchein genommen 
waren, ging der Marſch nach dem Höhne ſchen Wäldchen in Ohra 
und 4 einer kurzen Sieſta dort gegen Mittag in die Stadt zurück. 


Vermiſchtes. 


ehenen 


Berlin. ) N , 

endet, falls die Meiſter nicht die Erfüllung einer von den Ges 
ſellen verlangten Formalität verweigern. Die Geſellen waren 
eſtern Abend en im Wolterſchen Locale verſammelt und 
beſchloſſen die Gründung einer permanenten Unterſtützungskaſſe 
für eventuelle Strikes. Zu derſelben Zeit waren auch die Meiſter 
im Norddeutſchen Hofe verſammelt und ſchickten nach 10 Uhr ihren 
Beſchluß an die Geſellenverſammlung, der dahin lautete, daß die 
Meister vom 1. Auguſt d. J. an täglich 1 % und Sonntags 
1 10 9%, bis dahin aber nur täglich 273 9%, und Sonntags 
N 5 8% zahlen wollen; auch ſoll die Arbeitszeit Sonnabends 
um eine Stunde und an Heiligabenden um einen Viertelstag 
verkürzt werden. Die Geſellen nahmen auf Empfehlung der 
Strike⸗Commiſſion dieſes Anerbieten der Meiſter mit allen aher 
etwa 10 Stimmen unter der Bedingung an, daß die Meiſter 
ihren Beſchluß öffentlich in den Zeitungen bekannt machen und 

auf den Zimmerplätzen anſchlagen laſſen. 5 
Berlin. Teine neue Affaire à la Dr. Preuß] Ein 
für ſehr 85 geltender Erzieher im Rummelsburger Waiſen⸗ 
ad, iſt grober Unſittlichkeiten 1 und von den 
orſtehern vom Amte ſuspendirt worden. e Sache iſt auch 
der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. Hr. Flack iſt aber von 
der Polizei ni By: u ermitteln geweſen, und die Berliner 
Blätter vermuthen, 1 5 ſich 0 Bezug auf bat Kunſt des 

indens Dr. Preuß zum Vorbild genommen hat. 

re iß geburt.] In O erste en wurde am 11. Mai 
ein Zwillingspaar weiblichen Geſchlechts geboren, das mit den 
i ilen as — ganzen Umfan denz, wih end died A 

3 e vollſtändig men gewachſen ift, während die Bru 

kaſten mit den oberen 5 iedmaßen frei N i 


n frei und vn ich find. Die 
untern Gliedmaßen der einen Seite find von einander v 
en. Die 


und beweglich, die auf der andern Seite Ne 
pr a3 find einander zugekehrt und die Kinder find völlig 
geſund, was ſie anch durch den kräftigen Ton ihrer Stimmen zu 
erkennen geben. 


—. — 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
— 18. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 22 Min. 
Angekommen in Danzig 41 Uhr. 


Letster Ors Letzter Cxs. 


eisen, Mai .. 60 | 61 | 34%oftpr. Pfandv. 73a 73 
wand ſehr flau, weſtpr. do. 71¼ 71% 
Regulirungspreis 50 52 14% do. do. 80% 8078 

Frühjahr.. 504 52 | Lombarben .. . 127% 1275/8 

Juli⸗Auguſt.. 484 493 Lomb. Prior.⸗Ob. 230 230. 

1 11 115 | Deſtr.Nation.⸗Ank. 567.8] 50/ 
Spiritus, ftill, Oeſtr. Banknoten 828 834 

Frühjahr .. 174 | 174 | Aufl, Banknoten. 78 78 

Juli⸗Auguſt 175 1713/24] Amerikaner 85¼ 85 
5% Pr. Anleihe . 102 | 1022/8| Ital. Rente . 56¾ 55 

% be. 93% 934] Panz. Priv.⸗B. Act. — 103 

taatsſchuldſch. WechſelcoursLond. 6.246.244 


83 
Fondsbörſe: ſtill. wi. 

Wien, 17. Mai. Privatverkehr. Creditactien 278, 80, 
1860er Looſe 99, 50, 1864er Looſe 123, 30, Analo Auſtrian 
323, 50, Franco⸗Auſtrian 118,50, Lombarden 231, 70, Napo⸗ 
leons 9, 89. Flau. 


f idemarkt.] SSchlußbericht. 
[Getreide ] 49975 aa) 


a V0. Petrol zum 194 a 19 
ö Petroleum 193 a 19. — 
Baris, 17, 245 Schluß ⸗Courſe.) 3 % Rente 72,15 — 


05 
Lo 
435, 00. 3 N 
Antwerpen, 17. Mai. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen etwas feſter. Wolgaster Weizen 27 Fres. Petroleum⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49 a 48%, 
%r September 52, der October « Dezember 54 Gd. — Sehr flau. 

Liſſabon, 17. Mai. Nach Berichten aus Rio de felt lezte 
vom 23. v. Mts. betrugen die Abladungen an Kaffee ſeit letzter 
Poſt nach der Elbe und dem Kanal 22,000, nach der Oſtſee 5000, 
nach Nordamerika 57,000, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 
16,000 Sack. Vorrath 125,000 Sack. Preis für good firſt 7400 


5700 Fieis. Cours auf London 18} a 18) d. Fracht nach dem 
Kanal 408. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirüngen am 18. Mai. 
Weizen 5100 fa, 
ein glaſig und weiß r 500-515 Br. 
— . 8 = 
.. . 7 m 470% „ 72 487508 be 
F 


— 425 40 „ 


— * 5. " 


Der Strike der Zimmergeſellen! ift ber 


Roggen der 4910% matt, loco 122/ — 123/40 & 370 bez., 
aaf Lieferung r Mai⸗Juni 123/44 e, 365 Br. 
Gerſte Yr 43204 ſtill, 104-118# 2 318324 


ezahlt. 
Erbſen %r 5400 / flau, loco weiße Koch: 2 380— 385 bez., 
weiße Futter⸗ 885 50-370 bez. 
Wicken Yr 5400% l 4 } 
Hafer Yr 3000% loco 2 210-222 Br. 
n 1 loco weiß 13—16 % Br., roth 11 bis 
5 ez. 
er e e . 
übkuchen Yr oco inländiſche — x 
Die Aelteſten der Kauff mannſchaft. 


Danzig, den 18. Mai. [Bahnpreiſe.] 

Weizen weiß 1804 132/33% nach Qualität 82—84/85 20 
ochbunt und an e 130/32 —133/34/ von 8284/85 975. 
unt, dunkelglaſig und hellbunt 130,131—132/% von 7879 
81/82 %, Sommer: und roth Winter: 130/32—136/37.% 
von 76/7778 ½, Alles Yır 85% Zollgewicht. 5 

Roggen 128130 —132/% 68161843 1 Nr 813 % 

Erbſen, von 61—623, gute Kochwaare bis 64 9% Yr 90 4. 

Ger 555 kleine ae 11019 nach Qualität und Farbe 53/54 
— 1 große 110/112 — 116/18 % von 53/4 — 55 Br. 
Der . 

Hafer, von 36—37 ur 50 . 

Spiritus ohne Zufuhr. 5 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und warm. Wind: W. 

Weizenmarkt heute ganz ohne Kaufluſt, 15 Laſten gingen in llei⸗ 

nen Partiechen zum größeren Theile an Conſumenten zu gedrück · 

ten Preiſen um. Bunt 130/1% . 487, hellbunt 1314 % 498, 

hochbunt 132/3% 2 5024 ur 5100 /. Roggen matt ſchließend, 

122/3, 123/40 f 370, 128/09 %% _ 2.382 Y%n 4910 , Umſatz 

10 Laſten. — Weiße Erbſen . 350, 365, 370, 380, 385 na 

Qualität ½ 5400 #. — 104, 105, 1064 kleine Gerſte . 31 
128 V. — Rothe Kleeſaat 13 . — Spiritus nicht zu⸗ 

geführt. 


oco kleine 


rl 
es Stadtgegend bleiben gefragt, feine Mittelgegend pupillariſch 
a 5% 


u placiren, gute 7 bedingt bei nicht zu großen vor⸗ 
ſtehenden Summen 6 7%, 
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ohn 
Umſatz, Poſener 5 % à 91 geſucht, oſtpreußiſche 5% a 105 
zu laſien. . u. H. -Z. 


olle. 
Berlin, 15. Mai. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Es fanden in den letzten 
— folgende Abſchlüſſe ftatt: ca. 400 67. pomm., preuß. und 
mecklenb. Kammwollen zu 42—43 %, ca. 90 C. feine aber 
1 Hinterpommern zu 40 Kg. und vielleicht 600 6. gute 
ittelwollen bis 46 %%. 
Breslau, 14. Mai. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) In der letzten Woche 
find kaum 300 &. aus dem Markte genommen worden. Feine 


polniſche Tuchwollen von 60-63 , gute ſchleſiſche Einſchuren 


zu 65 eg, dergl. Gerberwollen von 48 -53 und Sterblinge 
von 55-62 % — Die jetzt hier ſtattfindende landwirthſchaftliche 
Ausſtellung bat zu einigen anſehnlichen Abſchlüſſen ſchleſiſcher und 
poſenſcher Schäfereien Veranlaſſung gegeben, bei welchen der 
Preisabſchlag ſich auf 8—12 . unter vorjähr. Juni⸗Markt⸗No⸗ 
tirungen berechnete. f 
Fr iſen, Kohlen und 

Berlin, 15. Mai. 
in Glasgow: Warrants 
eiſen Gartſherrie I. 593 


ene... 
e ee 
s, Coltneß I. 608, Langloon 
Yr C. — 11 


Ir , Ar OR. 
varürte in Holland um 80 „ herum, Straits in England 133 L, 
451-46  Yr Gr. 


— Zink, 

, hier erſtere 7 7 &, letztere Yr ÖR. 
ge engliſches 25—% , raffinirtes Chile = * Rg, raff. 
Mannsfelder 26—27 Ka, ſägeh ce 5 0 % m . 
Blei: Clausthaler P Boe 6175 Be er E. ab Hütte, Tar⸗ 
nowitzer bier 61— , Goslarer (Unterharzer) 63 , Frei⸗ 
berger 6% , ſpaniſches Rein u. Co. 68-6 K. 
— In Kohlen und Coaks ſind die Zufuhren wegen des geringen 
Waſſerſtandes beſchränkt. 

Butte r zꝗc. 

Berlin, 15. Mai. (B. u. 5.⸗ Ztg.) [Gebr. Gauſe.] 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 34-36 , Priegnitzer 
und Vorpommerſche 30—33 %, Pommerſche 2729 
brücher, Niederunger und Littauer 25 —27 , Pr 
20 e, Schleſiſche 25 — 29 %, Haliziſche 23 25 , 
frieſiſche 30-318, Aude et da und Bayeriſche 27— 
Prima Peſter kan Sehn 255 „, ’teunfito do. 23% 
. pr . — Fllaumenmuß türliſches 7 9%, ſchleſiſches 61 2 

Viehmarkt. 8 

London, 17. Mai. Am Markte waren 4288 Stück Hornvieh 
und 31,900 Stück Schafvieh. Der Rindviehhandel war ſehr 
[dlenmenb, Belle en bas ra ehen 5 J 19 
ehr groß. In Schafvieh war zeſchäft ebenfa eppend, 
nde ak ren A Preſe für Rindvieh 48. à As, 8d. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 15. Mai 1809. Wind: NO. 

Angekommen: Balſen, Fenna, Geeſtemünde, Petroleum. 
— Bakker, Charlotte, Amſterdam, Schienen. — Drok, Catharina, 
Alloa, Kohlen. 5 Be . 

Gef egelt: Hanſen, Glitner, chile Olſen, Catharine, 
Bergen; Staugeland, Nomphe, Chriſtiania; Querneland, Bella, 
Moff; ſämmtlich mit Getreide. — Kroeger, Wilhelm, Hamburg; 
Bendrat, Simon, London; Harwardt, Carl Linck, Rochefort; 
Bruce, Eliſab. Nicholſon, London; de Jonge, Clife, Bremen; 
ſämmtlich mit Holz. 5 225 

Den 16. Mai. Wind: N. 

Angekommen: Ormſton, Bonder Maid, Amble, Kohlen. 
— Bremer, Julius, Hamburg, Güter. — Stecht, Guſtav Waſa 
(SD.), Chriſtiania, leer. — Kanonenboot Rhein. 

Gef Be Vorwärts, Toulon; Strieboldt, Joh. Jac, 
Duyvensz, Amſterdam; Kipp, Alwine: Orth, Reinhold; beide nach 
Copenhagen; Chriſtopher, Adelheid, Olden urg; Nauſch, Peter, 
Gent; Klickow, Maria, Kiel; ſämmtlich mit Holz. — Williams, 
Martha James, Warborg; Perleberg, Franz, Stockholm; Üdbye, 
ſich mit Chriſtiania; White, Bolderaa (SD.), London; ſämmt⸗ 
1 e dle geht, Colberg (Sd), Stettin, Güter. — 

iſodampfer Grille, Kiel. 
Den 17. Mai. Wind: S. 

An gekommen: Ahrens, Bertha, Calmar, Ballaſt. — Krü⸗ 
ger, Victor (SD.), Stettin, Güter. — Beesley, Clyſton (SD.), 

rangemouth, Roheiſen. — Montier, Henri 3 Rotter⸗ 

am, Schienen. — Ahrens, Wilhelm, Kiel, altes Eiſen. 

Geſegelt: Foyen, Gerline; Albers, Lucia; beide na 
Bremen; Nielſen, Thuroe; Bagger,, Anna Chriſtine; beide na 
Norwegen; fümmtli Getreide. — Meyer, Wilhelmine, 


mit 


* 


* 


Loſſiemouth; Schreuder, Helene Geſina, Amſterdam; de Jonge, 
Diverdina, Leer; Kuhrt, Emma, Hartlepool; Zielke, Princeß Vic⸗ 
toria, London; Niemann, Johanna und Emma, Sunderland; 
Blandow, Vollmond, Bandtholm; Baſtholm, Victoria, Neweaſtle; 
ſämmtlich mit Holz. 
Den 18. Maj. Wind: S. 3 
Angelommen: Coudel, Marianne, Rotterdam; Viſſer, 
Alida, Antonia, uten beide mit Schienen. — Ahrens, 
Eliſabeth, Dyſart, Kohlen. — Nielſen, Pillen; Lundt, Freia; 
Jongeblodt, Ida; ſämmtlich von Königsberg mit Ballaſt. 
Ankommend: 4 Schiffe. 7 
Thorn, 15. Mai 1869, Waſſerſtand + 1 Fuß — Zoll. 
Wind: N. — Wetter: recht freundlich. 


Stromauf: 0 
Von Danzig nach Warſchau: Otto, Lindenberg, Cement. 
— 85 Krüger, derſ., Cement. g 
on Thorn nach Polen: A. Borchert, L. Krüger, F. Voigt, 


H. Brehmer, leer. f 
Stromab: Lſt. Schfl. 
Hohenſee, Peretz, Wloclawek, Danzig, Goldſchmidt Ä 
31 38 Weiz. 


„1 Kahn, 
C. Schulz, derſ., do., do., dieſ., 1 do., 32 Lſt. Rogg., 2 - Erbin. 
Greiſer, derſ., do., do., dieſ., 1 do., 31 54 Rogg. 
Bohre, Lewinski, do., do., dieſ., 1 Kahn, 23 47 do. 
eter, Kroll, Plock, do., dieſ., 1 do., 34 30 Weiz. 
tianoroicz, derſ., do., do., dieſ., 1 do, 21. 18 Weiz, 13 — Erbin. 
Kethen, Lange, Wloclawek, do., Biſchoff u. Co., 1 do., 
. 18 Weiz., 4. 7 Gerſte, 1 — do. 
Hornung, Cohn, do., Danzig oder Königsberg, I do. 


j 20 Laſt Rogg., 4 9 Gerſte. 
Kerſten, Krauſe, do., Danzig, G. Ch. Mix, 1 Kahn, 28 — Weiz. 
Weber, Cohn, do., do., Normann, 1 do., 31 15 Rogg. 
Bethke, derſ., do., do., derſ., 1 do., 32 5 do. 
Bumte, derſ., do., do., derſ., 1 do., 23. 6 Weiz., 10 24 Gerſte. 
Schäfer, Wieniawski, Wyszogrod, do., 1 do., 20 8 Weiz. 
O., Schulz, Flatau, Plock, Berlin, 1 do., 25 31 Rogg. 
Mikley, Oberfeld, do., do., 1 do 27 55 do. 


1 do., 
Majewski, Mattaczynski, Szelniers, Danzig, Toeplitz, 
92 CK. Theer, 20 32 Weiz. 
Grajewski, Wolffſohn, Wyszogrod, do., Damme, 
o., 19. 52 Rogg., 9 20 Erbſn. 
Ka Roſenfeld, Zawichoſt, do., 
r. 


Otto u. Co., 
aller, 80 — Weiz. 
Kampehl, Wieniawski, Wyszogrod, do., Eſchert, 1 Kahn, 25 — Weiz. 
Roſiner, Atlas u. Kurzmann, Jaroslau, do., Gield⸗ 
Baar 3 Traften, 41 Laſt Weiz, in 995 Säcken, 3. 30 Rogg. 
n 102 S., 16 Laſt Gerſte in 509 S., 44 Laſt Hafer in 1129 
S., 11. 30 Erbin. in 303 S., 2 Lſt. Wicken in 74 S., 8 Lit. 
Bohnen in 207 S., 1200 St. w. H. 
Se Bauſtein u. Conſ., do., do., 6 do., 67. 30 Weiz. in 
1411 S., 16 Lit. Rogg. in 389 S. 77 Lit. Gerſte in 1839 
S., 32. 30 „part in 788 S., 40. 3 Erbin. in 1013 S., 1. 30 
Wicken in 30 S., 3 Lt. Bohnen in 73 S., 2300 St. w. H. 
Kornblum, M. Fajans, Sandomiers, do, Otto u. Co., 8 Galler, 
108. 40 Weiz., 1. 9 Erbſn., 1 . Hirſegrütze. 
L. Birnbaum, W. Birnbaum, Ulanow, Danzig 5 Traften, 1549 
St. w. H., 13 Laſt Faßh., 1006 St. Eiſenbahnſchw. 
Reich, Friedmann, Baranow, do., 4 do., 476 St h. H., 1391 


St. w. Holz. 
N. Zucker, G. Zucker, Ulanow, Thorn, 2 do, 2317 St. w. H. 
Kreuz, Jonas, Schostak, Berlin, 11 do., 6595 St. w. H. 
Alpern, Donn, Biatobrzeg, Schulitz, 7 do., 1941 St. w. H., 12 
C 5 a, Oft t, do, 8 d | 2300 9 
ynamon, ders., Oſtrykot, do., 8 do., 2300 St. w. H., 80 &. & 
arm, Blas, Warka, do., J do., 1600 S. w. H. In 
Ohtzan, Silbernagel, Wyszkow, do., 15 do., 4000 St. w. H. 
K 72 Ka Mloclamet, Dirſchau, 5 Galler, 200 Klafter 
rennholz. 
Gaiter, Bebrend, Wlozyſe, Thorn, 4 Kähne, 4000 67. Steine. 
Dietrich, Schleſinger, Suras, Schulitz, 5 Traften, 693 St. w. H., 
12,541 St. Eiſenbahnſchw. Yo. 
Redenz, Li lienſtern, Grodek, do., 6 do., 2247 St. h. H., 1497 


St. w. 25 
Roehl, deri., „ 
1 2it. Faßh., 7650 St. Eiſenbahnſchw. 5 
Kleiß, a fon, Dunowo, Danzig, Eſchert, 1 Kahn, 1450 C. 
elaſſe. 2 ö 1 
Redmann, derſ., do. do., derſ., 1 do., 1550 2g. Melaſſe. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteornlogifche Beobachtungen. er 
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1 | Baromet.s 
5 Therm. im 3 
S Stand in Wind und Wetter, 
805 Par,⸗Lin. Freien. 
160121 335,83 10,2 NO., flau, hell und klar. 
17112 334,85 12, O. do. o. 
18) 8 334.87 | 15,14 | SEM, flau, bewölkt. 
12 335,62 14,2 NW., flau, bedeckt. 


un. 
Du Barry's heilbringende Revalesoière. — Niemand wird 
künftig mehr die heilbringende Wirkung von Du Barry's Re- 
valesciere bezweifeln, ſeit wir den kauſenden von Lobſprüchen 
von Aerzten und Laien heute die dankbare Segnung und die 
glückliche Geneſung Seiner Heiligkeit des Papſtes beifügen können, 
nach Awenalajäbrigem fruchtloſem Mediziniren. Rom, den 21. 
Juli 1866. Die Geſundheit des Papſtes iſt ausgezeichnet, beſon⸗ 
ders ſeitdem er ſich aller Arzneien, womit man ihn zu heilen be⸗ 
auptete, enthält und von der vortrefflichen Revalesciere Du 

arry, welche erſtaunend einig auf ihn gewirkt hat, faſt aus⸗ 
ſchließlich Gebrauch macht. — Man verſichert, daß Seine Heilig⸗ 
keit bei jeder Mahlzeit einen Teller davon genießt, und die Wohl⸗ 
thaten derſelben nicht genug zu preiſen vermag. (Correſpondenz 
aus der Gazette du Midi.) — In den folgenden Krankheiten über 
trifft ſie jedes andere bisher bekannte Mittel: Unverdaulichkeit, 
Verſtopfung, Schärfe⸗Krämpfe, Spasmen, Schwindel, Sodbren⸗ 
nen, Durchfall, Unterleibsbeſchwerden, Nervenſchwäche, Gallen⸗ 
krankheit, Leber-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Blähung, Spannung, 
Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Taubheit, Brauſen im Kopfe und 
Ohr, Schmerz in jeglichem 757 es Körpers, Lungen⸗ und 
Luftröhren⸗Schwindſucht, chroniſche Entzündung und Eiterung des 
Magens, Steinbeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchla Etor⸗ 
but⸗Fieber, 5 Drüſen, Uebel, A 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in DEREN mit 


2 Pfd. 1 % 27 9, 
24 Pfd. 18 4 verkauft. 
* und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 . 


Poſen bei Elsner; in 174 05 bei Theodor 


5 warb, 
av Scholtz, Eduard Groos; in Potsdam bei Schwarz 


J. Fürſt: in . Aube durch Felix Pisztory und in Kla⸗ 
enfurt durch P. ae 
Delicateflen: und Spezereihändlern. 


om, bo, 4 do, 374 St. 5.9, 1848 St. w 5, 


Birnbacher und in allen Städten bei Droguen⸗„ 
H 7 


i 


er 


JSC Be ag 


8 
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eſtern Vormittag 105 Uhr wurde meine liebe 

Frau, Marie, geb. Liſchke, von einem 
gefunden Knaben raſch und glüglich entbunden. 

Danzig, den 18. Mai 1869. 

Rudolph Heyn. 

Gehen Abend 75 Ur wurde meine liebe 

Frau Adelheid, geb. Werner, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 17. Mai 1869. 


Meck bach, 
D250 Stadt: und Kreisrichter. 
eute früh 7 Uhr wurden wir durch die Ges 
burt eines Sohnes erfreut. 
Vorwerk Stutthof, den 17. Mai 1869. 
Fr. Thyben nebſt Frau 


Die am 13. d. Mts. erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau von einem todten Toch⸗ 
terchen zeige ich meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an. 
Bo jahn, den 15. Mai 1809. 
E. Setzke. 
ie Verlobung unlerer Tochter Hulda mit 
dem Gutsbeſiger Herrn Franz Sielmaun 
aus Kunzendorf zeigen wir eee an. 
Co nitz, den 16. Mai 1869 
F. Stender und Frau. 
Die beute vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Selma mit dem Königlichen Regierungs⸗ 
Feldmeſſer Herrn George Kohts beehren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 16. Mai 1869. 
f Aug. Ferd. Gelb 
(1744) und Frau. 
1“ Verlobung beehren wir uns Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig — Mewe, den 16. Mai 1869. 
Antonie von Tolkacz, 
Bernhard Jacubowski, 
. Zimmermeiſter. 1 
Noch dem aeg Rathſchluſſe Gottes 
verſchied heute Nachmittag 5 Uhr zum deſ⸗ 
ſern Erwachen unſere unvergeßliche beiß geliebte 
Gattin und Mutter Florentine Jochem, geb. 
Gertzen, nach achttägigem Krankenlager an ber 
Lungen⸗ und Bruſtentzündung in ihrem 49. 
Lebensjahre. f 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Warſchau, den 9. Mai 1869. 
m 17. Mai, Mittags 1 Uhr, endete ein ſanf⸗ 
ter Tod die langen Leiden meines lieben 
Mannes, des Juwelier 
Hermann Borowski 
in feinem 44. Lebensjahre. Tbeilnehmenden 
dieſe Anzeige. (1733) 
Danzig, den 18. Mai 1869. 


Marie Borowski, geb Lietſch. 


Heute, am zweiten Pfingſttage, endete 
Gott durch einen ſanften Tod de ſchweren 
Leiden des Gutsbeſitzetrs 
n Alexander Ficht. 
Den Verwandten und Freunden des Ent⸗ 
ſchlafenen widmen dieſe traurige Anzeige 
ſtatt jeder beſonderen Meldun 
h die Hinterbliebenen. 
Ohra b. Danzig, 17. Mai 1869. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 
A. d. M., Vormittags 10 Uhr, auf dem 
Kirchhofe zu Mattern bei Danzig ſtatt. Mi 

Auction 
Freitag, den 21. Mai 1869, 
Vormittags 10 Uhr, x 
werden bie Unterzeichneten in öffentlicher Auction 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkaufen: 
1) an der Weſtmoole zu Neufahrwaſſer das 


Wrack des daſelbſt geſtrandeten Ham⸗ 
burger Brigg⸗Schiffes 


1 ( 
„Löwe. 

2) Auf dem Lindenberg'ſ hen Hofe in News 
fahrwaſſer das Inventarium des oben 
genannten Schiffes. 

Alle näheren Bedingungen werden vor den 
Auction en bekanntgemacht. 
A. Wagner, F. Domke, 
(1602) vereid. Schiffsmatler. 


Schiffs⸗Auction. 
Donnerſtag, den 20. Mai 1869, Mit⸗ 
tags 12% Uhr, werden die Unterzeichneten in 
bieſiger Börſe in öffertliher Auction an den 


Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kaufen den hieſigen Schooner 
Kennet Kingsford 
. Im 2, 1, Veritas 
nebſt vollſtändigem Inventarium, beides in dem 
Zuſtande, in dem es ſich zur Zeit befindet. 

Das Schiff lieg am Bleihofe, wo es von 
Kaufliebhabern in Augenſchein geuommen wer⸗ 
den kann. 0 3 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages, 
Abends um 6 Uhr, in der Börfe ftatt und er» 
folgt der Zuschlag, falls ein annehmbares Gebot 

emacht wird, innerhalb 24 Stunden nach Schluß 
25 Auction, bis zu welcher Zeit Meiſtbietender 
an ſein Gebot gebunden bleibt. 

Alle anderen Bedingungen werden bei der 
Auction bekannt gemacht. 

F. Domke, A. Wasner, 


(462) pvereid Schiffsmokter. 


8 0 
Schellmühler Spargel. 
Der Preis der Spargel iſt nun vom 19. d. 

Mts. bis gem Schluß der Spargelernte I. Sorte 
6 Sgr., II. Sorte 4 Sgr. pro Pfd. Beſtellungen 
werden 1. Damm 7 erbeten. i 
Aufträge nach Auswärts werden unter mei- 
ner Adreſſe ebenfalls 1. Damm 7 angenommen, 
doch werden der Verpackung wegen nicht weniger 
als 5 Pfd. verſendet. (7300 


| 7 


lich bekannt zu machen, lone i 


Petroleumlager⸗Angelegenheit 


Mehrſeitig aufgelordert, die Lager⸗ und anderen Koſten für 
dieſem Verlangen hiermit nach, indem ich die Koſten eines Faſſes 


etroleum, Lagerort Legan, öffent⸗ 


von ca, 33Ctr. Gewicht in Nachſtehendem den Koften in Neufahrwaſſer gegenüberſtelle und mein Eta⸗ 


bliſſement gefällfſger Benutzung empfohlen halte. 
0 Es koſtet 11 Faß N N 


Neufahrwaſſer Legan 


Transport von Bord der Schiffe bis ins Lager 2½ Sar. 1 Sgr. 
Lagergeld für den erſten angefangenen Monat . Aa „ * 
do. „ jeden folgenden angefangenen Monat 1 * 3 
Transport von Neufahrwaſſer nach Danzig pr. Fuhre 4-09 — 
o. „ Legan do. NT „ 2½ „ 
do. aus den Lägern von e und Legan bis 
au Bord der auf der De ladenden Oderkähne 2½ „ 18 
do. aus dem Lager in Neufahrwaſſer bis zum Bahn⸗ 
hofe deſelbn 2½ Sgr. Wr Eiſenbahnfracht bis 
zum Danziger Bahngoſe PS 3½ „ nn 
do. aus dem Lager in Legan bis zum Danziger . 
Babnhofe Sa sid e e ee, Saar ln na — 2 22 „ 
in Summa 16 Sgr. 10 Sgr. 


mithin in Legan billiger pro Faß 
Directe Verladung aus den Schiffen mit der Eiſenbahn in 
Legan befindet, erfolgen. 


ob ſich ein Lager in Neufahrpaſſer oder 


A BR ne ." 
Neufahrwaſſer kann nack wie vor, 


Eine verlangte Speditizn iſt an beiden Orten mit einem gleichen Satze von 1 Sgr. pro Faß 


auszufüh 


uführen, 
Gleichzeitig bin ich auch bereit zu denſelben Sätzen Theer, Pech ꝛc. auf Lager zu nehmen, 
und Betreffs der Feuerverſicherung diejenigen Geſellſchaften nachzuweiſen, welche dieſe Artikel in 


Verſicherung nehmen. 
eee 0 18. Mai 1869. 
(1716) 


Otto Fr. Liedke. 


Geeſchüfts⸗Eröffnung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß er das Neſtauratious⸗ und 


Bierlokal Hundegaſſe 


O. 3 gepachtet hat und daſſelbe unter der Firma 


Drewke'sche Bierhalle 


am 19. Mai c. eröffnen wird. Speiſen und Getränke werden in beſter Qualität bei aufs 
merkſamſter Bedienung und Sauberkeit verabreicht werden. Für Pripafgeſellſchaften feht ein elegant 
möblirtes Zimmer zur Verfügung. Mittagstiſch und a la carte. Mein eifrigſtes Beſtreben iſt das 


bin gerichtet, die 
mich mit zahlreichem Zuſpruch zu beehren. 


(1661) 

. ee iſt das Juwelier⸗Geſchäft, 
Langgaſſe 4 bis Freitag den 21. d. geſchloſſen. 

VBorowsk 


N 
Auction. 
Montag, den 24. Mai 1869, 
achmitiags 3 Uhr, 
werden die Unterzeichneten im Auftrage des 
J. J. Berger und für Rechnung, wen es 
angeht, in dem in der Adebargaſſe sub No. 9 
belegenen Speicher, genannt Schuttnickel, gegen 
baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkaufen: 
31 Fäſſer calcinirte Neweaſtler 
N 


Gerlach. Ehrlich. 
Comtoir 


Albert Fuhrmann, 
E Agent der 


Gothaer Feuer⸗ und 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 


banken f. D. 
Speicherinſel Hopfengaſſe No. 28. 


. aller Lander 


der Erde 1869, Preis 5 Sgr., iſt ſo eben 
eingetroffen bei 


h. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Matten, ante, Motten, Schwe 


| 


Wanzen zc. vertilge mit 2jäbs 


er Garantie. Auch empfehle Wanzentinktur, 
1731) 


ottenextrakt, Inſektenpulver ꝛc. 
J. Dreyling, Kailerl. Königl. app. Kammer⸗ 
jäger, Tiſchlergaſſe No. 31. 


eißen u. braunen Medicinal⸗ 
thran empfiehlt billigſt 9295 


Albert Neumann. 


Geräuderte Speckflundern, 
täglich friſch und in beſter Qualität, 


fowie marinirte, geräucherte und ftiſche Fiſche, 
verſendet prompt und unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38, 


Wollſäcke, 
9—10 Bid. ſchwer, a 1. *. 10 Gr, 
ippöpläne, 
11 Ellen lang, 4% Elle reit a 3 Gr. 20 Sr, 
Geireideſäcke, 


3 Scheffel Inhalt, vom ſtärkſten oſtpreuß. Drillich 
» 14 und % Ear., Hanfſäcke, ganz vorzüglich 
2180 lſäcken geeignet, mit 2 blauen Streifen, 
2 


Wolfad- u. Ripsplanleinen, 


It . 
Herrmann Schäfer, 
(1290 19. Holzmarkt 19, 
ur Heaufſſchtigung zweier Kinder wird ein 
gebildetes Mädchen geſucht, welches in Hand⸗ 
arbeiten geübt iſt. Reflectanten, aber nur ſolche, 
die bereits in einer derartigen Stellung waren, 
und gute Zeugniſſe auſweiſen können, mögen ſich 
wiſchen 9 und 11 Uhr Vormittags Langgaſſe 
Re, BL, Enaletage melden — 721) 
ine geprüfte Lehrerin, die auch in der Muſik 
Unterricht ertheilt, ſucht zum 1. October od. 
auch früher ein Engagement. Näheres zu erira- 
enpfuhl No. 41, 2 Tr. (1737 


en Po 
ö See oblene Wirthſchaftsbeamte ſuche ſch 
’ du Tofortigen und zum Antritt am 1. Juli. 
(910) Böhrer, Langgaſſe No. 55. 


| 1750 Thlr. find zur 1. Stelle 8 6 % fofort 
zu beftätigen, Näheres Wallplatz No. 2, 1 Tr. 


— — 


U 


| 


uſriedenheit meiner geehrten Gäſte in jeder Beziehung mir zu erwerben und 
dauernd zu erhalten, weshalb ich bitte, meinem Unternehmen geneigtes 


ohlwollen zu ſchenken und 


H. Paultzen, 


Hundegaſſe 3. 


Amſterdamer 2˙½ fl. An⸗ 


lehens⸗Looſe, 
Ziehung am 1. Junk, Gewinne 150,000, 
106.000, 50,000, 25,000 2c. zu 
haben à 1 Thlr. 22 Sgr. in der Expedi⸗ 
tion der Danziger Zeitung. ZA 


Berliner, Wiener und | 
OffenbnherXederiunarent 


in jedem Genre, hält ſtets in reichhaltigſter 
Auswahl auf Lager und offerirt wie be 
kannt zu Fabrikpreiſen 


Louis Loewensohn | 


1 ee 1 1 
Lan 5 N 
de von 24 Sgr. bis 


z. Spazierſtö 5 
10 Tolr. pro Kia. 2 


Mein großes Lager von | 
Papier- Schreib- und 
Jeichnenmaterialien 


empfehle in nur reeller Waare zu den 
billigſten Preiſen, 
Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
0390 1. Lauggaſſe 1. 


licher Aufgabe des Ge⸗ 


en ganz 0 
chäfts empfehle ich die Beſtände 
meines 0 


Tapeten-⸗Mouleaur⸗ 
u. Teppich⸗Lagers 


1 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
4740 Carl Heydemann. 


Einen kleinen Voten blaue Fuker-Zupinen 
verkaufe billig 
(1826) 


„F. W. Lehmann. 
Von dies jaͤhrigem frischen 


ſchwediſchen Kalk 


iſt eine Ladung mit dem Schiffe „Hilda“, Herrn 
Nymann in Danzig, eingetroffen und wird der 
Kalt daſelbſt zu ganz ſoliden Preiſen verkauft. 
1 Fuchsſt, Gilgudiſchker Bft. 6 J., 

23“, eleg. geritt., vollſt. militairfr. 

oder 1 braune St. oſtpr. Abtunft, 6 

J. 3“, noch n. vollſt. burdgeritt., 
militaiefe,, Mebt 3. Bert. Alt. Graben 92, 


Verkauf eines Grundſtücks. 


Ein Grundſtück, welches ſich beſonders zur 
Kuhhalterei wegen einer dabei be 1 Wieſe 
eignet, ebenſo der großen und tiefen Lage hal⸗ 
ber zum Holz⸗Geſchäſt oder zur Anlage eines Fa⸗ 
brit⸗Etabliſſements paßt, iſt unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. Auskunft 
bierüber Altſtadt. Graben 103, parterre.__ 


162 | 


fette Hammel, theilweiſe Sonthdowu, 


ſtehen in Elſenthal (früher Chwarscienko) 
bei Neu⸗Pallesken, Kreis Berent, zum 
Verkauf. (1725) 


Ei Hypotheken » Capital von 10,000 Thlr. a 
2 5 2 


p. a., gleich hinter der Landſchaft ein⸗ 


etragen, wird geſucht und Adreſſen in der Expe⸗ 
Nation dieſer Zig. unter No. 1621 erbelen. 


r 2 
|: Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 

A. I. Dampfer „Victor“, Capt. Krüger, 
wird Donnerſtag, den 19. d. M, von hier nach 
Stettin expedirt. 

Um Anmeldungen von Gütern erſucht 
Hermann Behrent, 
Brodbänkengaſſe II. 


Guts⸗Verkauf. 


13 Meile von der Bahnſtation, zwiſchen 
Bromberg und Dirſchau, Größe: 1000 Morgen 
incl. 160 Morgen Wieſen, Preis 36,000 Thlr. 
Anzahl. 10 Mille. Käufer erfahren das Nähere 
durch den General⸗Agenten Nobert Jacobi in 
Bromberg. 8 (1485) 


Ueber verkäufliche Güter, 
wie Herrſchaften in jeder Größe, belegen in den 


Provinzen Poſen, Preußen u. Pommern, ertheilt 
uskunft 


RNobert Jacobi, General⸗Agent, 
wa) dr omberg. * ie 
zug gie a a Ader, 
- ‚snvent. u. feſt Hypothek w. v. ein. 
Selbfttäufer bei 2—4000 Thlr. Anzahl. geſucht. 
Adr. mit genauer Angabe unter No. 1738 in 
der Expedition d. Ztg. 3 


Haupt⸗Agenturen 


für die Lebens⸗Verſ.⸗Geſ. er z 
allen größeren Städten W n —.— 
mit aus gebreitetem Bezirk an ſichere, wie thatige 
Perſonlichkeiten vergehen werden. Meldungen ſind 
zu richten an Nobert Jacobi in Bromberg, 
General⸗Agent für Oft: und Weſtpreußen und 
A (1616) 

Ein Oberkelln 1 wo mögl. mit Sprach⸗ 


/ kenntniſſen, wird ge⸗ 


5 3 


Bähr's Etablissement, 
\ vormals Kutzbach, 

in der Allee, Mittwoch, den 19. Mai c. 
Concert des Mnuſikdirectors 
Friedrich Laade aus Dresden 


mit feiner Kapelle. Anf. 5 Uhr. Entree 4 Gr ®& 


Am Sonntage, den 23. Mai cr., 
findet in meinem Etaolifjement ein 


großes Land⸗ u. Waſſer⸗ 
Feuerwerk, 


verbunden mit 
Concert 
ſtatt. Anfang des Concertes Nachmittags 4 


Uhr 1 1 brechen Beſuch ie 
e 
m recht zahlreichen 1 et 


Rothebude, den 15. Mai 1869. 


m 


hlaff. 


8 * > Bee N 
Victoria⸗Theater. 
Mittwoch, den 19. Mai: Das Salz der 
Ehe, Luſtſpiel in 1 Act von Görner. — Der 
letzte Trumpf, oder: Auf der Höhe der 
Situation. Luſtſpiel in 1 Act von Wilhelmi. 
Zum erſten Male: Der Cosmos des Herrn 
von Humboldt, Luſtſpiel in 1 Act von Wehl. 
Zum Schluß: Der fächfifche Schulmeiiter 
und die berliner Nätherin. Genrebild mit 
Geſang von Emil Pohl. 
2 ö«·è· Die Direction. 
N ur N 3 
Selonke's Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 
e — Anfang 7 Uhr. A 
Di Schiff „Mary“, Capt. Roberts, erwarte 
ich in nächſter Zeit eine Ladung 


beiten blauen engl. 
Port⸗Madoc⸗Dach⸗ 
ſchiefer. 
Gs d ungen nimmt entgegen 


Joh. Jac. Zachert. 


Gambrinus⸗Halle. 


Eröffnung des Sommerlocals, verbunden 
mit einem neu eingerichteten Billard⸗ Salon. 
Den e Herren Billardſpielern zur Nach⸗ 
richt, daß das erwartete franzöſiſche Billard be⸗ 
reits eingetroffen und zur geſälligen Benutzung 


bereit ſteht. 
B. Korb. 
! Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 
* 


8 


1 


